
Was wenn es künstliche Superintelligenz gibt? 

 
1. Der entscheidende Unterschied zur bisherigen Automatisierung 
Bisher automatisieren Maschinen vor allem körperliche Arbeit oder klar 

definierte Aufgaben. 

KI automatisiert zunehmend geistige Arbeit. 

Eine echte Superintelligenz würde noch einen Schritt weitergehen: Sie könnte 

möglicherweise Forschung, Programmierung, Management, Ingenieurwesen, Analyse 

und strategische Planung besser erledigen als Menschen. 

Damit könnte erstmals ein Produktionsfaktor entstehen, der nicht nur Kapital 

und Arbeit ergänzt, sondern einen großen Teil menschlicher kognitiver Arbeit 

ersetzen oder vervielfachen kann. 

 

2. Was passiert mit Arbeitsplätzen? 
Hier gibt es zwei sehr unterschiedliche Szenarien. 

Szenario A: KI ersetzt einzelne Aufgaben 

Das wäre die eher klassische Entwicklung. 

Ein Unternehmen beschäftigt beispielsweise: 

• 100 Mitarbeiter 

• 50 davon arbeiten mit KI 

• jeder Mitarbeiter wird 2× produktiver 

Dann könnte das Unternehmen mit weniger Arbeitsstunden dieselbe Produktion 

erreichen – oder mit gleich vielen Mitarbeitern deutlich mehr produzieren. 

Das könnte zunächst zu höheren Löhnen und höherem 

Wirtschaftswachstum führen. 

Szenario B: Superintelligenz ersetzt fast jede geistige Tätigkeit 

Dann wird es fundamental. 

Wenn eine KI beispielsweise: 

• besser programmiert als Programmierer, 

• besser forscht als Wissenschaftler, 

• besser analysiert als Analysten, 

• besser plant als Manager, 

• bessere Produkte entwickelt als Ingenieure, 

dann wird die Frage interessant: 

Welchen wirtschaftlichen Wert hat menschliche Arbeit noch? 

Das ist der Punkt, an dem unser heutiges Wirtschaftssystem möglicherweise an seine 

Grenzen kommt. 

 

3. Produktivität könnte explodieren 



Nehmen wir ein stark vereinfachtes Beispiel. 

Heute braucht ein Unternehmen: 

1.000 Menschen → 1.000 Einheiten Produktion 

Mit sehr leistungsfähiger KI: 

1.000 Menschen + KI → 10.000 Einheiten 

Und mit Superintelligenz vielleicht: 

100 Menschen + KI → 10.000 Einheiten 

Dann sinken die Kosten dramatisch. 

Wenn gleichzeitig Energie, Rohstoffe und Maschinen ausreichend verfügbar 

sind, könnten die Preise vieler Produkte stark fallen. 

Das wäre eine Art technologischer Überfluss. 

 

4. Aber wem gehört die Superintelligenz? 
Das ist meiner Meinung nach eine der wichtigsten wirtschaftlichen Fragen. 

Stell dir vor, ein Unternehmen besitzt ein KI-System, das die Arbeit von 10 Millionen 

Menschen ersetzen oder vervielfachen kann. 

Dann könnte ein enormer Teil des wirtschaftlichen Gewinns bei den Eigentümern 

dieses Systems landen. 

Es könnte zu einer extremen Konzentration von Vermögen kommen: 

KI → höhere Produktivität → höhere Unternehmensgewinne → mehr Kapital → 

noch mehr KI 

Das könnte eine starke Kapitalakkumulation erzeugen. 

 

5. Was passiert mit den Löhnen? 
Hier wird es besonders interessant. 

Heute bekommen Menschen Einkommen hauptsächlich über: 

Arbeit → Lohn 

Wenn Maschinen zunehmend die Arbeit übernehmen, könnte sich das Verhältnis 

verändern: 

Kapital/KI → Gewinne 

Dann könnte die Volkswirtschaft zwar immer reicher werden, während 

gleichzeitig der Anteil der Bevölkerung am Einkommen aus Arbeit sinkt. 

Das führt zu einem möglichen Paradox: 

Die Gesellschaft wird insgesamt sehr viel reicher, aber einzelne Menschen 

könnten wirtschaftlich schlechter dastehen. 

Das ist kein technisches Problem allein. Es wäre vor allem ein Verteilungsproblem. 

 

6. Ein mögliches Gegenargument 
Man könnte sagen: 

„Aber durch neue Technologien entstehen doch immer neue Arbeitsplätze.“ 

Das stimmt historisch häufig. 

Die Dampfmaschine, Elektrizität, Computer und das Internet haben enorme 

neue Industrien geschaffen. 



Der Unterschied bei Superintelligenz wäre allerdings: 

Was passiert, wenn die Technologie auch in der Lage ist, die neuen Tätigkeiten 

selbst zu übernehmen? 

Wenn Menschen eine neue Industrie gründen und dafür Millionen neue 

Programmierer, Forscher und Ingenieure benötigt werden, aber eine Superintelligenz 

diese Tätigkeiten ebenfalls besser ausführen kann, funktioniert der klassische 

Mechanismus möglicherweise nicht mehr. 

Das ist einer der Gründe, warum Superintelligenz wirtschaftlich so außergewöhnlich 

wäre. 

 

7. Was passiert mit Unternehmen? 
Die Unternehmen, die Zugang zu einer sehr leistungsfähigen KI haben, 

könnten enorme Wettbewerbsvorteile bekommen. 

Man könnte sich eine Entwicklung vorstellen wie: 

Superintelligenz → bessere Forschung → bessere Produkte → höhere Gewinne → 

mehr Investitionen → noch bessere KI 

Das könnte zu einer starken Winner-takes-most-Dynamik führen. 

Besonders wertvoll könnten werden: 

• Rechenzentren 

• Chips 

• Energie 

• Daten 

• KI-Modelle 

• Robotik 

• geistiges Eigentum 

• Netzwerke und Infrastruktur 

Interessanterweise könnten deshalb Energie und Rechenleistung zu ähnlich 

strategischen Ressourcen werden wie Öl im 20. Jahrhundert. 

 

8. Und was passiert mit der Börse? 
Das hängt davon ab, wie schnell die Entwicklung erfolgt. 

Bei einer schrittweisen KI-Revolution könnten Unternehmen, die ihre Produktivität 

stark steigern, enorm profitieren. 

Bei einer sehr schnellen Superintelligenz-Entwicklung könnte dagegen die Situation 

viel unübersichtlicher werden. 

Denn Anleger müssten plötzlich bewerten: 

• Welche Unternehmen können KI kontrollieren? 

• Welche Geschäftsmodelle werden überflüssig? 

• Welche Branchen werden automatisiert? 

• Wie verändert sich die Nachfrage? 

• Wie wird der Staat reagieren? 



• Wem gehört die KI? 

• Wie werden Gewinne besteuert? 

Das könnte zu extremer Volatilität führen. 

 

9. Ein noch radikaleres Szenario: Robotik 
Jetzt wird es interessant. 

KI allein kann keine Häuser bauen oder Lebensmittel produzieren. 

Aber: 

Superintelligenz + Robotik + Energie 

ist etwas völlig anderes. 

Wenn intelligente Maschinen nahezu jede Tätigkeit ausführen können, 

könnte irgendwann ein Produktionssystem entstehen, bei dem menschliche Arbeit 

nur noch eine sehr geringe Rolle spielt. 

Dann könnte man theoretisch sehr viel mehr produzieren als heute. 

Das wäre der Übergang von einer: 

Arbeitsgesellschaft 

zu einer möglicherweise: 

Kapital-/Maschinengesellschaft. 

 

10. Dann stellt sich die Frage: Wozu arbeitet der Mensch? 
Das ist möglicherweise die größte gesellschaftliche Frage. 

Wenn Menschen nicht mehr arbeiten müssen, um die notwendigen Güter zu 

produzieren, könnte Arbeit ihren Charakter verändern. 

Menschen könnten arbeiten: 

• weil sie es wollen, 

• aus persönlichem Interesse, 

• für Status, 

• für soziale Anerkennung, 

• für Kreativität, 

• für Sinn und Selbstverwirklichung. 

Aber dafür müsste die Gesellschaft klären: 

Wie bekommen Menschen Einkommen, wenn Arbeit nicht mehr die wichtigste 

Einkommensquelle ist? 

Diskutiert werden beispielsweise: 

• Grundeinkommen 

• negative Einkommensteuer 

• staatliche Beteiligungen an KI-Unternehmen 

• Sozialdividenden 

• Besteuerung von Kapital/KI 

• öffentliche KI-Infrastruktur 



• Beteiligungsmodelle für die Bevölkerung 

 

11. Drei mögliche wirtschaftliche Zukünfte 
Ich würde es grob so einteilen: 

Szenario Wirtschaft Arbeit     Ungleichheit 

  KI unterstützt 

Menschen 
starkes Wachstum bleibt wichtig        moderat 

  KI ersetzt viele 

Tätigkeiten 
sehr starkes Wachstum 

deutlich 

weniger 

wichtig 

       potenziell hoch 

  Superintelligenz + 

Robotik 

möglicherweise enormer 

Überfluss 

kaum noch 

notwendig 

       hängt stark   

von Eigentum/Politik ab 

Der faszinierende Punkt ist: 

Technologisch könnten alle drei Szenarien sein. 

Welche Realität entsteht, hängt nicht nur von der Technologie ab, sondern 

von Eigentumsverhältnissen, Politik, Regulierung und gesellschaftlichen 

Entscheidungen. 

 

12. Meine wichtigste Schlussfolgerung 
Wenn Superintelligenz tatsächlich erreicht wird, würde ich die Frage nicht primär 

so formulieren: 

„Wie viele Arbeitsplätze gehen verloren?“ 

Die viel größere Frage wäre: 

„Wer besitzt die Produktionsmittel einer Welt, in der intelligente 

Maschinen einen Großteil der wirtschaftlichen Leistung erzeugen?“ 

Denn wenn 90 % der Produktion von Maschinen stammen, aber 90 % des Eigentums 

bei einer kleinen Gruppe liegen, entsteht eine völlig andere Gesellschaft, als wenn die 

Produktivitätsgewinne breit verteilt werden. 

Und genau hier treffen sich KI, Wirtschaft, Politik und gesellschaftliche Ordnung. 
 


